
Mit dem Inkrafttreten des neuen Polizeigesetzes am 1. Juli 2008 will die Stadt 
Chur in Bezug auf den Alkohol- und Suchtmittelkonsum im öffentlichen Raum 
eine härtere Gangart einschlagen. Die Kampagne soll in erster Linie durch 
Information und Prävention greifen. Mit der Aussonderung und Beschilderung 
von suchtmittelfreien Zonen erhält die Polizei zudem ein Instrument für den 
Vollzug der neuen Gesetzgebung.

Die Stadt Chur hat sich zum Ziel 
gesetzt, vor allem Jugendliche von 
Suchtmitteln fernzuhalten und auf ge-
wissen Arealen deren Konsum ganz 
zu verbieten.

Zwischen 0.30 und 7.00 Uhr ist so-
gar auf dem gesamten Stadtgebiet 
das Einnehmen von alkoholischen 
Getränken und zudem das Mitführen 
von angebrochenen Trinkbehältnissen 
untersagt. Mit dieser Massnahme hat 
die Stadt Chur ein Instrument in der 
Hand, um den Alkoholkonsum von Ju-
gendlichen zu unterbinden und einen 
wesentlichen Beitrag zur Imagepflege 
der Alpenstadt Chur beizutragen.

Mit gutem Beispiel voran – 
suchtmittelfreie Zonen in Chur

Nebst dem nächtlichen Alkoholver-
bot wurden in einem ersten Schritt 
44 suchtmittelfreie Zonen ausgeson-
dert, namentlich 19 Kindergärten, 15 
Schulen und 10 Kinderspielplätze.

Die Signalisation dieser Zonen wird 
mittels Hinweisschildern und Boden-
markierungen sichergestellt. Ziel ist 
es, das Verbot möglichst klar und au-
genfällig zu kennzeichnen.

Wer sich nicht an die Regeln hält, 
kann sofort zur Kasse gebeten wer-
den. Dies gilt auch für das Wegwer-
fen von Abfällen.

Nach Annahme des neuen Polizeige-
setzes musste die Umsetzung rasch 
vorangetrieben und in kürzester Zeit 
ein Grafikkonzept entwickelt werden. 
So betrug die Zeitspanne von der 
Layoutidee bis zur Projektfreigabe le-
diglich drei bis vier Wochen. 
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Die SIGNAL AG wurde anschliessend 
mit der Produktion der Beschilderung 
beauftragt. Der Lieferumfang betrug 
100 Tafeln (400x200 mm) sowie 
Befestigungsrahmen und Rohrmasten 
mit Sockel.

Mit einer Medienorientierung und 
Flyerkampagne wurde die Bevöl-
kerung anschliessend über die Ge-
setzesänderung informiert. Die neuen 
Signalisationstafeln mit dem zurück-

haltenden und schlichten Erschei-
nungsbild werden von der Bevölke-
rung positiv und gut verstanden. Die 
Botschaft kommt an.

Seitens der Polizei sind die ersten 
Erkenntnisse und Erfahrungen sehr 
positiv, und es wird sich zeigen, ob 
eventuell auch weitere Schweizer 
Städte sich der Einführung von sucht-
mittelfreien Zonen anschliessen wer-
den.

Ausbildung von Lernenden
Die SIGNAL AG bildet zurzeit sechs 
Lernende in verschiedenen Berufen 
aus. Ein Kaufmann, zwei Gestalter 
Werbetechnik, zwei Logistikassisten-
ten EFZ und einen Metallbauschlos-
ser. Die zusätzlich neu geschaffene 
Lehrstelle als Fachfrau/Fachmann 
Betriebsunterhalt EFZ ist jetzt aus-
geschrieben. Wir sind stolz, Ausbil-
dungsstellen anzubieten.

Wichtig ist uns, Lernende optimal zu 
betreuen und zu fördern. Deshalb 
hat jeder Lernende im Unternehmen 
einen direkt zugeteilten Ansprech-
partner als Betreuer. Dieser beglei-
tet und unterstützt ihn während der 
Ausbildungszeit. Bei Schwierigkeiten 
in der Schule beispielsweise leitet er 
zusammen mit der Personalabteilung 
die helfenden Massnahmen in Form 
von Nachhilfeunterricht, Stützkursen 
usw. ein.

In dieser Ausgabe stellt Ihnen unser 
Kaufmann in Ausbildung Thomas 
Schlup seine Tätigkeit vor:

Ich habe diesen Beruf gewählt, weil 
ich gerne mit dem Computer arbeite 
und sehr kontaktfreudig bin. Ich bin 
im dritten Lehrjahr und die Abschluss-
prüfungen stehen bald vor der Tür.

Warum bei der SIGNAL AG?
Ich habe mich entschieden, die Lehre 
als Kaufmann in der SIGNAL AG zu 
absolvieren, weil ich hier die Mög-
lichkeit habe, in verschiedenen Ab-
teilungen über mehrere Monate zu 
arbeiten.

Firma und Schule
Nach jeder Abteilung wird eine ALS 
(Arbeits- und Lernsituation) ausgefüllt 
und die Arbeits- und Verhaltensziele 
werden bewertet. In jedem Lehrjahr 
wird auch eine Prozesseinheit ver-

langt. Dies ist die Beschreibung eines 
bestimmten Arbeitsablaufs, zum Bei-
spiel „Eingang und Verarbeitung von 
Bestellungen“. Als lernender Kauf-
mann werde ich von den Mitarbei-
tern in Arbeitsabläufe eingearbeitet, 
begleitet und versuche mit der Zeit 
selbstständig zu arbeiten. Die Be-
rufsschule besuche ich im Berufs- und 
Weiterbildungszentrum Lyss. Dazu 
haben wir vier überbetriebliche Kurse 
je nach Branche, in denen auch die 
Prozessarbeit präsentiert wird.

Thomas, besten Dank für 
Deinen Beitrag.


